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im Auftrag der: gefördert durch: 

1. Aufgabenstellung und Ziel des Leitfadens 

2. Aufbau und Inhalte des Leitfadens 

3. Entwicklung des Leitfadens 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

integrative Zusammenführung von Stadtplanung und 
Verkehrsplanung/ Mobilitätsmanagement  

 

 

 

 

1. Aufgabe und Ziel  

Beurteilen von Auswirkung 
städtebaulicher/ hochbaulicher 
Projekte auf Mobilität/ Verkehr 

Beurteilen von Auswirkungen 
verkehrlicher Projekte auf 

stadtplanerische Entwicklungen 

 Identifizierung hemmender Faktoren  

 Enge Zusammenarbeit mit relevanten 
Verwaltungsstellen/ maßgebliche Akteure 

Vorausschauende Steuerung hinsichtlich einer nachhaltigen, 
zukünftigen Entwicklung der öffentlichen Räume  

 

 

 

 

 

Beeinflussung von Akteuren in der 
Politikarena im Sinne einer Stärkung 
der Fachexpertise 

Einflussnahme auf Vorgaben zur 
Standortentwicklung hinsichtlich 
Stadt- und Verkehrsplanung  
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Handlungsfelder des 
Mobilitätsmanagements 

1. Aufgabe und Ziel – Handlungsfelder des Mobilitätsmanagements  



Kommunales Mobilitätsmanagement Rostock –  
TK 2 – Leitfaden für die Integration Mobilitätsmanagement in die Stadtplanung 
Abschlussveranstaltung 23.06.2016 Folie: 5 
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Es gibt Überlegungen zu einer  
Entwicklungsfläche im Stadtgebiet 

Frühzeitige Berücksichtigung der: 
 Ziele der Stadtentwicklung 
 Ziele des MOPZ  
 Umweltseitige Ziele 

 
 

Frühzeitige Ausrichtung der Planung 
zur Zielerreichung (Berücksichtigung 
Mobilitätsmanagement) 
 
 
Begutachtung und Bewertung der 
Fläche hinsichtlich der 
Entwicklungsabsichten 
 

1. Aufgabe und Ziel – grundsätzliche Überlegungen 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

 Handlungsleitfaden für die 
qualitative Standortbeurteilung 
und -entwicklung bei Bau- und 
Investitionsvorhaben 

 Focus: Beurteilung der Belange 
aus Mobilität und Verkehr 

 Ziel: Stärkung einer ziel-
orientierten und erfolgreichen 
Verwaltungstätigkeit 

1. Aufgabe und Ziel – Ergebnis 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

Leitfaden zur verkehrlichen Standortbeurteilung und  
Verkehrsfolgenabschätzung für verkehrsintensive Vorhaben 

1. Aufgabe und Ziel – Best Practise 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

1. Aufgabenstellung und Ziel des Leitfadens 

2. Aufbau und Inhalte des Leitfadens 

3. Entwicklung des Leitfadens 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

2. Aufbau und Inhalt – Status quo in Rostock   

Akteure und Gutachter sehen:  
 Mobilitätsmanagement und seine Integration in die Stadtplanung ist erforderlich 
 in der Vergangenheit teilweise zu kritischen Flächenfestlegungen  
 Teilweise späte Einbeziehung der nicht direkt in der Stadtverwaltung angesiedelten Akteure 

des ÖPNV (RSAG, VVW) in Planungs- und Abwägungsprozesse 
 Hoher Abstimmungs- und Verwaltungsaufwand für eine fachlich-inhaltliche qualifizierte Arbeit 
 Mangelnder Informationsfluss, unterschiedliche Strukturen und Herangehensweise innerhalb 

und zwischen den Verwaltungseinrichtungen  
 Zahlreiche Aktivitäten im zielgruppenbezogenen Mobilitätsmanagement (insbesondere 

Verwaltung und RSAG) 
 Kaum Berücksichtigung bzw. Erfolg der standortbezogenen Ansätze des 

Mobilitätsmanagements  
 Selbstkritische Einschätzung, dass Verwaltung bislang zu wenig Vorreiter im 

Mobilitätsmanagement ist 
 Imagekampagnen Mobilität/ Mobilitätsmanagement haben beachtliche Aufmerksamkeit, 

allerdings teilweise Ausbleiben praktischer Konsequenzen 
 Aktivitäten zur verstärkten Einbeziehung der Wirtschaft als einem der wichtigsten Adressaten 

und maßgeblichem Akteur stoßen bislang auf (zu) wenig Resonanz.  

Hilfe: Handlungsleitfaden  bessere Bündelung der Aufgaben und Ziele unter 
Einbeziehung der Akteure 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

2. Aufbau und Inhalt – maßgebliche Akteure 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

2. Aufbau und Inhalt – Betrachtungsebenen  

Integration Mobilitätsmanagement in die 
Stadtplanung bedeutet: 

 … die Auswirkung der Flächennutzung auf 
Mobilität und Verkehr frühzeitig erkennen und 
die Flächennutzungsplanung hinsichtlich einer 
optimalen Entfaltung nachhaltiger Mobilität zu 
beeinflussen  
(Aufgabe im Rahmen der periodischen 
Fortschreibung des FNP und anderen 
stadtweiten informellen Planungen) 

 … im Rahmen von Baurechtsverfahren 
standortkonkret die Auswirkungen auf Mobilität 
und Verkehr sowie Folgewirkungen zu 
beurteilen und steuernde Maßnahmen ergreifen 
(Erfordernis und Inhalte von Verkehrsgutachten) 
(Aufgabe im Rahmen der Aufstellung von 
Bebauungsplänen) 

 … im Rahmen konkreter Bauvorhaben die 
Umsetzung mobilitätsbeeinflussender 
Rahmenvorhaben berücksichtigen und sichern  

 … baurechtliche Vorgaben mit mobilitäts-
beeinflussenden Wirkungen nach neuesten 
Erkenntnissen vorhalten und fortschreiben (z.B. 
aktuelle Stellplatzsatzung/ Parkraum-
bewirtschaftungskonzept für Pkw und Rad) 
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1. Aufgabenstellung und Ziel des Leitfadens 

2. Aufbau und Inhalte des Leitfadens 

3. Entwicklung des Leitfadens 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

3. Entwicklung des Leitfadens – Ablauf der Bewertung – 3 Schritte  
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im Auftrag der: gefördert durch: 

3. Entwicklung des Leitfadens – 1. Schritt Vorhabenstypisierung 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

3. Entwicklung des Leitfadens – 2. Schritt Lagebewertung  
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im Auftrag der: gefördert durch: 

3. Entwicklung des Leitfadens – 3. Schritt Bewertung 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

3. Entwicklung des Leitfadens –3. Schritt Bewertung 
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im Auftrag der: gefördert durch: 

3. Entwicklung des Leitfadens – Ablauf der Bewertung – 3 Schritte  
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im Auftrag der: gefördert durch: 

3. Entwicklung des Leitfadens – Ergebnis 

 Leitfaden und Checklisten wurden dem Stadtplanungsamt übergeben# 

 derzeit erfolgt Praxistest innerhalb der Verwaltung  

 Verbindliche Übernahme der Checklistenbeurteilung in die stadt- und 
verkehrsplanerische Praxis 

 Prüfung der Sinnfälligkeit der Programmierung von Excel-Tools für die Checklisten 
mit weiteren Entscheidungshilfen für das Ausfüllen/ Bearbeiten 
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Herzlichen Dank  
für Ihre Aufmerksamkeit! 

im Auftrag der: 

gefördert durch: 
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